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Links:
Es braucht ' schon aller-
hand Routine, um sich im
Wirrwarr der engen, düste-
ren Wohnungen zurecht-
Zufinden, und oft fehlt
das Licht, um die nötigen
Eintragungen zu machen

Links:. Frau Stoller ist die jting
ste der Gaseinziehörinnen. Trotz
der schweren Geldtasche und dem
mühsamen Auf und Ab in den
Häusern gefällt es ihr gut. Auf
.die Frage nach den Schattenseiten
hat sie nur den einen Wunsch:
Die Kunden möchten nicht unhöf-
lieh, sein und sie wegen der Gas
Zuteilung anschreien oder, wie es
immer noch vorkommt, die Ein-
zieher als lästiges Lehel an-

schnauzen!

Rechts: Es kann gewiss- einmal
vorkommen, dass im Haushalt
eine Unordnung herrscht, aber
noch die Gasuhr zu « tarnen »

und dem Kinzieher das Wegräu-
men zu überlassen, sollte nicht
vorkommen! Leider treffe man
dies öfters an, wie der Einzieher
Holligor versichert, der doch
schon allerhand erlebt hat. Von
Beruf Aufzugsmonteur, war er
während 2Ei Jahren iii Brasilien
bei einer dortigen Sehweizerfirma
tätig. Im Jahr 1931 war er. da das
Geschürt aufgehoben wurde, ge-
zwangen, wieder in die Schweiz
zurückzukehren, wo er nun seit 9

Jahren beim Gaswerk Einzieher ist.

Wenn iri der kleinen Wohnung nirgends
ein freies Plätzchen zum Abstellen ist,
dann hilft sich Einzieher Imbof mit dem
Treppengeländer; man muss eben prak-
tisch sein. Er hat schon ihit 24 Jahren
beim Gaswerk angefangen. Gemütlich
plaudert (1er heute in den 60er Jahren
Stehende, wie damals das Anlernen noch
schwierig gewesen sei. "Besonders, er-
miidend sei, im Winter bei hohem »Schnee
und vereisten steilen Treppen und. We-
gen zu arbeiten. Dagegen sei. — beson-
ders iih Frühling und Sommer — der
Dienst ausserhalb Berns gerade eine

Erholung für ihn.

Links: Fabriken, Restaurants und Ge-
Schäfte gehören auch in .das Gebiet eines
Einziehers. Zwischen llutniodellen, Kra
watten u. sonstigen Artikeln notiert hier
Herr Grimm dem Gasverbrauch. Als frii-
herer Wasserahlcser war es schon immer
sein Wunsch, beim Gaswerk zu arbeiten.
Wenn sein anstrengendes Tagwerk be-
endet ist, dann lebt Einzieher Grimm
seinem Steckenpferd, der Bienenzucht.

De Gasma
Oiniîs:
à brauobt «ebnn »der-
knnd Itoutins, nm «iei> in>
^Virinvurr der snMN, <>üste-
rsn VVniinunjren xureedit-
üutindvn, unit ott
<ià!> Ilil'kt, UNI die ndtijrsn
Kinirnj-mn^en xu inneken

Idnk»:/ I'>»u Ktollvr i»t die
sle der (tnsl-inxildrerinnen, d'rntx
lil'r SldlVVlNNiN (teidtnselie nnd lilnn
NlldlSNlNlNl nnd ,VI> in dun
ttiinsl'r» ^et'itdt es dir ji>it, rXnk

,die krnsil' lnudi dlNi !4(d>!>lten«eit,n>
bnl sie l,nr lien eiixni VVnn,-lde
Oie Knnllrn, mëlditen nildit nnlnik-
tieir sein »ini sie rve^in, ,ilr <!n>

xnteiinn^ anseiireie» »der. rvie ,>s

iuimer nneb vnrirnmml. ,!!>> itin-
xivber »is lästiges tddlei n»

Sldlnnnxl'n!

lieebtsi ks k»ni, gewiss einnml
vnrirnnniien. liess IM ilnnsinlit
>nne Vi»»r>>niin^ Iierrselil. »ber
nneii die ttnsnlir xn « tninnn »

ilnii dem kinxielier ,i»s VVennii»-
nie» xn ublninssl'n. ^oille nieiit
vnrbnnnnln,! beider lrekie m»n
liies ëttl'rs »N. nie de,' i'iinxielnn
dndizrer versieberl. li>>r lin> i,

sebnn »iierim»,! eriebl i,»l. Vnn
itlnnit /(ntxue>,nentenr. nmr er
ndibreini 2ttî d»i>re» iii I!r»sdien
!>ei einer dnrtijr>b iselivveixertirm»
liilie. In> ,i»Iir l!b!l vv»r er. ,1» ,i»s

lu'j!t vvuiltl^. -

xvvnn^lni, nilnil-r in liil' tSldixveix
xnrüld<xni<e>lr,nl, nu er nnn seil U

dnilrln, >»dni > i»sn ,ndr i'd»xilll><>r ist.

VV,»nn in ,1er bbdnen tVobnnne nir^erlds
ein triiies i'iittxldien xnm rVbstellei» ist,
d»nn iidtt, sieb kiilxieber imirut mil dem
'I'resipenKrviiindei" m»n mnss et»en pr»b-
tiseb «ein. Kr b»t sckun nut 24 dniirsii
beim (tnsrverk »ir^eknnxen, lZvmütliek
jdnnllert der beute in de» kller dskren
Ltvbeiilie, nie àmàl« d»» rXnIernen nook
svkvierjx xnvvson, '»«i. àsouâer», er-
müden«! ?ei, im tVinter t>ei t>nli,nn riednee
ninl vereinten sieden d'reppen und^ Vv-
lien xn ili'deiten, l)»x«zsen sen — dsson-
«lers iid kriitilinxs nnd »rlnmnier ^ der
Diensi nnsserlinid iterns ^ernde line

i'»>oinnjr dir jtm,

i^inlrsi ks.t>riken, ttestänrnntz nnd 6»
seidttte ^idriiren »unk in >,l»» tte.diet eines
Imnxild>er-<, '/xvisldien iintmnllvdlln. ><!,,

nniten n, snnsti^en .'Vrldieln nntiert iiic^r
Herr Or!mm -den" tdisverdrnueln r^Is kri!-
Iierer tVnsserndieser vvnr <>» svkon immer
sein tVunseli, deim (lnsrveiì x» »rdeilen,
>V'enn sein nnstren^<nides 1'»x>vvtk be-
ende! ist. dnnn il'bt kinxieker (trimm

Sldlnnn siteeirenpterd. d>'r Itienenxmdit.
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